
„Gras d a r f  nicht m ehr w a c h s e n “

Das ist de r  T ite l  eines Buches m i t  zwölf 
K ap i te ln  ü b e r  den  V e rb ra u c h  d e r  L a n d 
schaf t  von P ro f .  Dipl.-Ing. Dr. H e rm a n n  
M attern , e rsch ien en  in  de r  R eihe  B auw elt  
F u n d a m e n te  13 im U lls te in-Verlag  B e r 
l in— F r a n k f u r t— W ien.

Diese B e tra c h tu n g e n  ü b e r  „un se re  L e 
be nsbed ingungen  im J a h re  1964“ sind ein  
au f rü t te ln d e s  D o k u m e n t  ü b e r  die M aßlo
sigkeit des sog enann ten  F o r t s c h r i t t s ;  sie 
sollten  die G rund lag e  fü r  alle Ü b e r leg u n 
gen bei der  D u rc h fü h ru n g  von M aß nah m en  
sein, die in  die N a tu r  e ingre ifen .  D e r  I n 
h a l t  dieses W erkes  m ü ß te  vo ll inhal t l iche  
B each tu ng  finden.

D er  E in le i tu ng  dieses B uches is t  fo lgen
des zu en tn eh m en :

Die P a p ie r fa b r ik e n  versch lingen  j ä h r 
lich große W älder .  D e r  V e rb rau ch  an  R o h 
m ate r ia l  „H o lz“ is t g rö ße r  als d e r  n a tü r 
liche Zuwachs. 2000 M ill ionen K u b ik m e te r  
im J a h r  w e rd en  im W e ltd u rc h s c h n i t t  v e r 
b ra u c h t  —  1200 M ill ionen K u b ik m e te r  
w achsen bestenfa l ls  nach.

D am it  eine T o n ne  P a p ie r  herg es te l l t  
w e rd e n  k an n ,  w e rd en  3000 K u b ik m e te r  
W asser gebrauch t .  Z u r  E rzeu gu ng  von 
K oks, von Stahl, von Zellwolle o d e r  K u n s t 
seide ist w eit  w en iger  W asser  notw endig .

D u rc h  d en  V e rb rau ch  de r  W ä ld e r  t r e te n  
V e rä n d e ru n g e n  im W asse rh ausha l t  auf. 
V e rä n d e ru n g e n  im W asse rh ausha l t  sind 
eine U rsache  fü r  den  V e rb rau ch  von B o
den.

B od en  w ird  d u rch  A bschw em m en, durch  
A ushagerung  u n d  d u rch  M in d erun g  se iner 
F r u c h tb a rk e i t  v e rb ra u c h t .

Die N a tu r  aber  b en ö t ig t  150 J ah re ,  um 
so viel wie e inen  Z e n t im e te r  H um u s  zu 
schaffen.

W asser u n d  B od en  sind die G run d lagen  
de r  V ege ta t ion ,  die u n se re  E rd e  bed ec k t  
u n d  die au f  ih r  leb en d e n  T ie re  u n d  M en
schen erhä l t .

Was also t r e ib t  uns, vom W asser,  vom 
Boden , vom P f lanzenw uchs  auch no ch  zu 
v e rb rau ch en ,  um  au f  P apier  den  V e r 
b ra u c h  von L an d sch a f t  darzu legen?

N iem and  w ird  uns w eism achen  wollen, 
daß n ic h t  auch  diese P u b l ik a t io n  zum V e r
b ra u c h  zählt ,  weil von dem, was auf  P a 
p ie r  g e d ru ck t  ist,  schließlich  doch n u r  we
niges von e in igen gelesen wird.

Wasser, B oden  u n d  W ald  s ind  A nte ile  
de r  L andschaf t ,  d e re n  A bbau  uns Sorgen 
m ach t ,  weil ih r  A u fb au  seit  langem  n ich t 
m e h r  m it  dem T em po  des V erb rauchs  
S c h r i t t  zu h a l t e n  vermag.

V erb rau ch  b ed eu te t ,  daß von d e r  Sub
stanz m e h r  genom m en  w ird , als in  i rg e n d 
e iner  F o rm  zu rü ckgegeben  w e rd en  kann .

Die G rü nd e  da fü r ,  daß w eniger  zurück« 
gegeben w ird  in  den  K re is lau f  des L eb en 
digen, als zu r  E rh a l tu n g  wenigstens des 
S ta tus  quo no tw end ig  w äre, sind bei  den 
m a n n ig fach en  A nsä tzen  de r  K u l tu r  zu  su
chen.

K u l tu r  is t  A rb e i t  am B oden  —  ist das 
T ä t igw erd en  des M enschen  in  d ieser W elt  
schlechthin .

N ach  d e r  A r t  de r  T ä t ig k e i t  des M en
schen sind die zwölf k u rz e n  K ap ite l  dieses 
B uches geordne t .  Jedes  von ih n e n  zeigt 
das ganze P ro b lem , um  das es h ie r  geh t 
u n d  das jed en  angeht.  D a m it  is t  es dem 
L eser  le ich tgem ach t:  in dem  er  eines der  
K ap ite l  k o n su m ie r t ,  in fo rm ie r t  e r  sich 
ü b e r  das ganze T hem a. J e d e r  m ag  sich die 
Geschichte  aussuchen, die ihn  am m eis ten  
anspr ich t.  W er  m e h re re  K a p i te l  gelesen 
ha t,  w ird  finden, daß die V erf lech tungen  
de r  G ebie te  oft in te re ssa n te r  sind als die 
e inschichtigen A bwicklungen.

D e r  B estand  des W assers d e r  F lüsse u n d  
Seen u n d  des G rundw assers  h ä n g t  von  de r  
S p e ic h e rk ra f t  de r  W ä ld e r  ab.

Die E rh a l tu n g  d e r  F ru c h tb a rk e i t  des 
Bodens s teh t  in  B ez iehung  zum  S tan d  des 
G rundwassers.

Die Menge d e r  N iedersch läge  u n d  der  
A nfa ll  des T aus h ab en  Z u sam m enhang  
m it  dem V o rh a n d en se in  von ausre ichend  
W ald  u n d  m it  d e r  V e rd u n s tu n g  aus den 
W asserflächen, also auch  m it  de r  T e m p e 
ra tu r .
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Die T e m p e r a tu r  d e r  L u f t  h a t  etwas m it 
dem W ind  zu tun .

Gehölze b rec h e n  au s t ro c k n en d e  u n d  ab 
k ü h len d e  W inde.

Die E ig e n te m p e ra tu r  des Wassers ist 
aber  auch von se iner  B ew egung u n d  seiner 
T iefe  b e s t im m t —  u n d  von d e r  A r t  de r  B e
wegung u n d  de r  T e m p e r a tu r  w iede ru m  ist 
die dem  W asser selbst in n ew o hn end e  R e i
n ig u n g sk ra f t  abhängig  sowie das L eben  der  
im W asser b e h e im a te te n  T iere ,  die an der 
R e in h a l tu n g  d e r  Gewässer w esen tl ich  m it 
be te i l ig t  sind.

V on de r  R e in h e i t  des Wassers w ird  die 
A nsied lungsd ich te  bes t im m t.  Die T r in k 
w asserversorgung  is t augenblick lich  die 
Grenze, die der  U ferlos igke i t  de r  A nsied 
lungsbes trebu ng en  gesetzt ist. Die Besei
t igung  de r  A bwässer u n d  d e r  A bfälle  aus 
den G ebie ten  h o h e r  W ohn- u n d  A rb e i t s 
k a p a z i tä t  is t ebenfalls  e in  w asserbe las ten 
des P roblem .

V erschm utz te s  Wasser, dem  zu schnelle
rem  Abfluß v e rho lfen  w erd en  m uß , v e r 
t ie f t  sein B e t t  un d  re iß t  G rundw asser  m it  
sich.

G esen k te r  G ru n dw asse rs tand  v e rä n d e r t  
die S t r u k tu r  des B odens u n d  v e rm in d e r t  
den  Bewuchs.

E ine  un gen üg end e  Pflanzendecke  v e r 
d u n s te t  zuwenig, die N iedersch läge  w e r
den unergiebig . Aus dem O berf lächenw as
ser k o m m t d e r  T r inkw asserverso rgung  k e i
ne Hilfe.

Die P flanzendecke  reg u l ie r t  auch die 
H um usb i ldung ,  von der  die F ru c h tb a rk e i t  
de r  E rd e  abhängt.

Alle G lieder d ieser K e t te  s ind  in e in a n 
der  v e rh a k t  —  u n d  von u n g e fä h r  sind wir 
n ich t  in  den  Z u s tan d  p e rm a n e n te n  V e r
brauch s  gera ten .

M it dem g leichen M ult ip l ika to r ,  de r  die 
mensch liche  V e rm eh ru n g  b e rech n e t ,  n ä m 
lich 1 P ro z e n t  je  J ah r ,  das ist m i t  Z insen  
un d  Zinseszinsen eine V e rd o p p e lu n g  in  70 
Ja h re n ,  ist auch  d e r  ta tsäch l ich e  V e r
b ra u c h  an W asser u n d  Boden, an Pflanzen  
un d  G etie r  zu e r rechn en .  Dies ist ebenso
wenig „ k a ta s t ro p h a l“ , wie es de r  Seelenzu
wachs ist. K a ta s t ro p h e n  sind U nv o rh e rg e 
sehenes, U n e rw ar te te s ,  dem m it  m ensch 
lichen K rä f te n  oder  M a ß n ah m e n  n ich t  b e 
gegnet w erd en  kann .  E inem  Z us tand  aber, 
dem w ir seit e inem  J a h r h u n d e r t  m i t  offe
nen  A ugen u n d  S innen  en tgegensteuern ,  
k om m t ke ine  k a ta s t ro p h a le  B e d eu tu ng  zu.

D aß w ir  m it  offenen A ugen  u n d  Sinnen  
s teue rn  k ö n n ten ,  bew eisen die zu d ieser 
A rbe i t  herangezogfenen T ite l.  Diese A b
h and lu ng  ist beile ibe n ich t  die ers te  ih re r  
A rt.  Bei de r  D urch s ich t  des S chri f t tum s 
un d  der  d a r in  e n th a l te n e n  A b b ildungen  
un d  bei de r  O rdn un g  a ller  ü b e r  J a h re  
selbst gem ach ten  N otizen  m u ß te  jedoch  
fes tgeste ll t  w erden ,  daß sowohl die posi
tiven  als auch die nega tiv en  D a ten  n u r  
eine verhä l tn ism äß ig  kurz f r is t ig e  G ültig 
ke i t  haben. D e r  R h y th m u s  des Lebens 
is t schnell,  u n d  Weg un d  Umweg un d  
Ausweg w erden  le ich t zum L ab y r in th ,  in 
dem selbst de r  bew äh r te s te  F a d e n  sich 
ve rh edd er t .

So b le ib t  dah inges te l l t ,  w iew eit die im 
m e r  im W andel befind lichen  vege ta tiven
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Vorgänge, die m it  W asser, L uft ,  T ie r  und  
M ensch eine G em einschaft ,  m i t  dem a u ß e r 
ird ischen  S onnen lich t dazu die Lebensge
m ein sch a f t  sch lech th in  b ilden , w issen
schaftlich , also sta tisch-stabil ,  s ta t is t i sch 
exak t  e r fa ß t  u n d  b e h a n d e l t  w erden  k ö n 
nen, ohne daß die E rgebnisse  allzu schnell 
ve ra l ten  —  was sie dan n  m i t  V e re in b a ru n 
gen, Gesetzen u n d  M anifes ten  a ller  A r t  ge
m ein  h ä t ten .

Die B ew eisführung  m i t  nega t iv en  B ild 
beispie len  fü h r t  zu e iner  ebenso f r a g w ü r
digen W ahrhe i t .  Die m o rb id en  S tru k ta t io -  
n en  hab en  —  m i t  dem su b jek t iven  O b je k 
tiv gesehen —  Reize, die u n se re r  d u rc h 

wegs urban-äs the t isch  geschulten  Sicht in 
te re ssan te r  e rsche inen  w ollen  als das h a r 
monische Bild lan d scha f t l ich e r  Ausgewo
genheit .

So sind im le tz ten  die h ie r  gem ach ten  
M itte i lun gen  vom Bild unabhängig .  Die 
B ilder  m öch ten  aber  zu Selbst- u n d  D ir e k t 
b eob ach tu ng  anregen.

Die in e in a n d e rg re i fen d en  V orgänge und  
üb e re in an d e rg esch ic h te te n  B elange u nd  
die a u se in an d e rs t reb en d e n  Z ielsetzungen, 
alle gleichzeitig un d  k u rz f r is t ig  auf dem 
B oden  de r  T a tsachen  o der  auf dem R ü cken  
der  L an dschaf t  auszu tragen ,  sind un b ild 
sam —  ungeb ilde t.  C. F.

IX. Europäische A rbeitskonferenz  
fü r  Natur- und N ationalparke in  Saarbrücken
Ein  B er ich t  von F. W o l k i n g e r ,  L udw ig-B o ltzm ann-Ins t i tu t  
fü r  U m w eltw issenschaf ten  u nd  N a tu rsch u tz ,  Graz

D er  europä ische  F ödera l is t ,  F ö rd e re r  
u n d  V ors i tzende  des „V ere ins  N a tu r s c h u tz 
p a rk  e. V. S tu t tg a r t— H a m b u rg “ , D o k to r  
A . T o e p fe r , lud vom 11. bis 13. Mai zur 
Ja h re sh au p tv e r sa m m lu n g  des V ereins nach  
Saarbrücken  ein. In  V erb in d u n g  m it  der 
H au p tv e rsam m lu n g  t r a fe n  sich u n te r  dem 
Vorsitz  des E u ro p a re f e r e n te n  Dr. H. O ffner  
75 D eleg ie r te  aus 16 N atio nen ,  d a ru n te r  
auch T e ilneh m er  aus U ngarn ,  Jugoslaw ien  
u n d  R um änien ,  zur  IX. E u ro p ä isch en  K o n 
fe renz  fü r  N atu r-  u n d  N a tio n a lp a rk e .  S aa r 
b rü c k e n  bo t  sich dazu fö rm lich  an, denn  
auf G ru nd  se iner p o li t ischen  V e rg a n g en 
h e i t  w ar  es schon im m e r  eine S tad t  der  
Begegnung  b e n a c h b a r te r  N ationen .

In  zah lre ichen  R e fe ra te n  u n d  D iskus
s ionsbeiträgen  w u rden  die T e i ln eh m er  
ü b e r  „A ng ebo t  u n d  B ed a r f  an N atu r-  u nd  
N a t io n a lp a rk e n  in E u ro p a  —  ih re  B e la 
stung u n d  B e la s tb a rk e i t“ au sführlich  in 
fo rm ie r t .  D e r  schon 1909 in  M ünchen  ge
g rü n d e te  V ere in  N a tu r s c h u tz p a rk  sah sei
ne A ufgabe darin ,  „u rsp rü n g lich e  u n d  e in 
drucksvolle  L an d sch a f ten  m it  ih r e r  n a t u r 
gegebenen Tier- u n d  P f lanzengem einschaft

gegen die verhängnisvo llen  Eingriffe de r  
fo r tsch re i ten d e n  Zivilisation  zu v e r te id i 
gen, und  zwar einerse i ts  d u rch  A u fk lä run g  
ü b e r  die volksbiologisch b ed roh l ichen  F o l
gen un d  an dererse i ts  d u rch  Schaffung un d  
V erw a l tu ng  von b e isp ie lgebenden  g roßen  
N a tu r f r e i s tä t te n “ (zit. nach  Offner, 1967,
S. 35). 1921 w urde  bere i ts  d e r  allgemein 
b e k a n n te  un d  m uste rgü l tige  N a tu rsch u tz 
p a rk  L üneburger H eide  als N a tu rs c h u tz 
gebiet ausgewiesen, ebenso w u rd en  die 
1913 gek au f ten  G ebiete  in den  H oh en  
T a u e rn  zu e inem  beso n d e ren  P flanzen
schu tzbez irk  e rk lä r t .  Die B eze ichnung  N a
tu r sc h u tz p a rk  w urde  inzw ischen  d u rch  den 
Begriff N a tu rp a r k  ersetzt .

N eben  s treng  geschü tz ten  u rs p rü n g l i 
chen  L an d sch af ten  von n a t io n a le r  B ed eu 
tung, den N a tio n a lp a rken , in  denen  ge
wöhnlich  jede  w ir tscha f t l iche  N utzu ng  u n 
te rsag t  ist,  sind in den  J a h r e n  nach  dem 
Z w eiten  W eltk rieg  in ganz E u ro p a  w eniger  
s t reng  geschütz te  Gebiete ,  die so gen ann ten  
N a tu rp a rke , en ts tand en .  A uch  sie s ind  aus
gewählte , g roßräum ige  L a n d sch a f ten  von 
beso n d e re r  Schönheit ,  die gese tz lich en
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